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Die doppelten Exoten aus dem Flachland
Lukas Meier (18) und Mario Dolder (19) reisen heute nach Schweden an die Junioren-WM im Biathlon

alain gloor

Mit der WM-Qualifikation der 
beiden Baselbieter nehmen 
erstmals zwei regionale Athle-
ten an internationalen Titel-
kämpfen im Biathlon teil. Den 
Erfolg verdanken sie sich auch 
gegenseitig.

Lukas Meier und Mario Dol-
der sind so etwas wie doppelte 
Exoten: Dass die zwei in unseren 
Gefilden die Wintersportart Bi-
athlon auf höchstem Niveau be-
treiben, muss erstaunen – Falten-
jura hin oder her. Dolders Hei-
matgemeinde Zeglingen dürfte 
sich zwar an den sommerlichen 
Anblick eines auf Rollski und mit 
gebuckeltem Gewehr durchs 
Dorf Rasenden gewöhnt haben. 
Und dass der Lausner Meier sich 
auf der Sichtern bei Liestal erst 
die Lunge aus dem Leib rennt, 
um dann mit jagendem Puls auf 
Schiesstafeln zu feuern, vermag 
den dortigen Bauern kaum mehr 
zu überraschen. Trotzdem: Das 
Duo geniesst hier eindeutig einen 
Exotenstatus.

Am Donnerstag kehrten die 
beiden Oberbaselbieter aus An-
dermatt (Uri) von einem letzten 
Trainingslager vor den Junioren-
Weltmeisterschaften im schwe-
dischen Torsby, die am Mittwoch 
beginnen, zurück. Heute fliegen 
sie in den hohen Norden. «Im  
C-Kader nennt man uns nur  
die ‹Basler›», sagt der 18-jährige 
Meier schmunzelnd, «oder halt 
‹Flachländer›, die nicht wissen, 
was Schnee ist», fällt ihm der  

um ein Jahr ältere Dolder ins 
Wort. Auch unter den Kader- 
kollegen, die Pontresina, Trin 
oder Obergoms-Grimsel ihr Zu- 
hause nennen, sind sie «Frem-
de». Mehr Sprüche müssen sich 
die Mitglieder der Langlaufgrup-
pe Lausen aber nicht gefallen 
lassen. Zumindest nicht auf  
der Loipe.

staffel-silber. Dort halten sie 
nämlich mehr als gut mit den 
Berglern mit: Als Training nah-
men Dolder und Meier Mitte Ja-
nuar zusammen mit Silvan Ho-
rand an den Langlauf-Schweizer-
Meisterschaften in Marbach teil 

und gewannen in der Kategorie 
U20 überraschend Staffel-Silber; 
auch dank der überragenden 
Laufbestzeit des Schlussläufers 
Dolder. 

Letzte Saison gewann der 
Zeglinger in der Kategorie Ju-
gend an der Biathlon-WM in  
Kanada Bronze, in Schweden 
startet er nun bei den Junioren. 
«Das wird sicher härter. Ich hoffe 
auf eine Platzierung unter den 
besten Zwanzig», gibt sich Dol-
der bescheiden. Für Meier, der 
sich ebenfalls Mitte Januar defi-
nitiv für Schweden qualifizierte 
und der in der Kategorie Jugend 
startet, sind es die ersten inter-

nationalen Titelkämpfe. Über 
Medaillen wollen sie nicht zu 
laut sprechen, Dolder jedoch 
meint verschmitzt: «Das ist das 
Schöne am Biathlon: Fast alles 
ist möglich.»

Dolder und Meier trainieren 
wenn immer möglich zusam-
men, gehen beide in eine Sport-
klasse des Gymnasiums Liestal 
(beide mit Schwerpunktfach 
Wirtschaft), treffen sich ab und 
zu im Ausgang und fahren oft zu 
zweit zum Trainingsstützpunkt 
in Andermatt, wo sie sich das 
Zimmer teilen. Trotzdem sind 
sie Freunde und Gegner zu-
gleich. «Wegen des Altersunter-

schieds in dieser Saison zwar 
nicht, nächstes Jahr wieder», 
sagt Meier. 

verschiedene stärken. Auf 
der Loipe würden sie sich nicht 
im Weg stehen, wenn es aber 
hart auf hart komme, dann sei es 
halt doch ein Rennen und jeder 
schaue für sich. «Trotzdem gön-
ne ich Mario jeden seiner Erfol-
ge.» Dann gibt es da noch diesen 
feinen, aber entscheidenden Un-
terschied: Dolder ist der starke 
Läufer, Meier der treffsichere 
Schütze (siehe Kasten).

So können beide von der 
Stärke des anderen profitieren. 

Diese Spannung zwischen dem 
konzentrierten Schiessen und 
dem Freiheitsgefühl des Laufens 
in der Natur sei gerade das, was 
den Reiz des Sports ausmache. 
«Ausserdem sind wir beide sehr 
ehrgeizig», sagt Meier, «das ver-
bindet und balanciert aus. Denn 
wenn im Baselbieter Winter wie-
der wochenlang kein Schnee 
liegt, kann es schon passieren, 
dass man in ein kleines Motiva
tionstief rutscht. Dann holen  
wir uns da gegenseitig wieder 
heraus.» Und man ist bestimmt 
spätestens dann froh, einen 
Exoten seinen Freund nennen  
zu dürfen.

Freunde und Gegner. Lukas Meier (links) und Mario Dolder bilden 
das starke Biathlon-Duo aus dem Oberbaselbiet.  Foto Margrit Müller

Ein eigener Schiessstand

training im dorf. Ganz ihren Qualitäten entsprechend möch-
ten die beiden Biathleten an der Junioren-WM in Torsby 
(Schweden) in unterschiedlichen Disziplinen brillieren. Der 
treffsichere Schütze Lukas Meier (18) aus Lausen hofft am 
Mittwoch auf ein Spitzenresultat im Einzelwettkampf über  
12,5 Kilometer. «Dort schiesse ich vier Mal. Jeder Fehler 
bedeutet eine Zeitstrafe von einer Minute.» Der läuferisch star-
ke Mario Dolder aus Zeglingen rechnet heute in einer Woche 
im Sprint über 10 Kilometer mit seinem besten Resultat:  
«Da muss ich nur zwei Mal schiessen. Jeder Fehler wird mit 
einer Strafrunde belegt.» Damit der 19-Jährige trotzdem nicht 
zu oft auf die Strafrunde muss, hatte sich Dolder in Absprache 
mit der Gemeinde, dem Landbesitzer und dem Jäger auf  
einer Extraschleife seiner Heimloipe einen eigenen Mini-
Schiessstand aufgebaut. «So kann ich auch zu Hause an 
meiner Schwäche arbeiten», sagt der Gymnasiast. glo

Jugendliche Pirouetten
titelkämpfe im joggeli. In Tallinn misst 
sich zurzeit Europas Eiskunstlauf-Elite. In 
der Basler St.-Jakob-Arena laufen seit ges-
tern die besten Novizen (U14 und U15) der 
Schweiz um nationale Ehren. Nebst Natha-
lie Weis stand am Freitag mit Katja Rajman 

(Bild) eine zweite U14-Athletin des veran-
staltenden Eislauf Clubs beider Basel mit 
dem Kurzprogramm im Einsatz. Die 
Schweizer Meisterschaften dauern noch 
bis Sonntagnachmittag. dw Foto Patrick Straub  
> www.ecbeiderbasel.ch

namen

eishockey 
Darcia Leimgruber
zürich. Sie waren bereits vorselektioniert, nun ist es 
definitiv: Die drei regionalen Nationalspielerinnen 
Darcia Leimgruber (Binningen), Katrin Nabholz (Ba-
sel) und Sandra Thalmann (Pratteln) tragen an den 
Olympischen Spielen in Vancouver die Schweizer 
Farben. Das Trio gehört zu den 21 Frauen, die selek-
tioniert wurden. Das Team von René Kammerer eröff-
net am 13. Februar mit der Partie gegen Schweden 
das Olympia-Turnier, die weiteren Gruppengegner 
sind Kanada und die Slowakei. dw

leichtathletik 
Old Boys
basel. Mit dem Sprint- und Hürdenmeeting in der 
Schützenmatte-Halle beginnt heute Samstag in 
Basel die Saison 2010. Das traditionelle Meeting der 

Old Boys bietet Athletinnen und Athleten Gelegen-
heit, ihren Formstand über 60 Meter und 60 Meter 
Hürden im Wettkampf zu testen und damit eine erste 
Standortbestimmung für die kommenden Schweizer 
Meisterschaften vorzunehmen. Der Wettkampf ist 
offen für alle Kategorien zwischen U14 und Aktiven. 
Die Rennen starten um 12 Uhr, der letzte Startschuss 
erfolgt um 18 Uhr. Erwartet werden nicht nur regio
nale, sondern auch nationale Leichathleten.

rad 
Katrin Leumann
hoogerheide. Katrin Leumann aus Riehen startet 
am Sonntag am Radquer-Weltcup in Hoogerheide 
(Holland). Für die 27-Jährige ist es der letzte Test vor 
der Weltmeisterschaft in Tabor (Tschechien), die eine 
Woche später stattfindet. Am letzten Wochenende 
beendete Leumann den Weltcup in Roubaix (Frank-
reich) auf dem 26. Schlussrang. 

Für die Besten der Nordwestschweiz
Seit Anfang Jahr trainieren die regionalen Judokas in einem Leistungszentrum

dominic willimann

Der Schweizerische Judover-
band intensiviert seine Bemü-
hungen um den Nachwuchs: 
Nun hat auch die Region Basel 
ihr eigenes Kompetenzzent-
rum erhalten.

Das Fernziel ist klar definiert: 
An den Olympischen Sommer-
spielen 2016 oder 2020 sollen 
regionale Judokas die Schweiz 
vertreten. «Der Weg dorthin ist 
aber steinig», sagt Judo-Trainer 
Tim Hartmann, «wer dabei sein 
will, muss zu den Besten Europas 
zählen.» Das weiss auch der 
Schweizerische Judoverband 
(SJV). Und hat deshalb in Basel 

nach Magglingen, Brugg und Zü-
rich das vierte Leistungszentrum 
der Schweiz ins Leben gerufen. 
Geplant ist, dass als Nächstes 
auch die welschen Judokämpfer 
von besseren Trainingsbedin-
gungen profitieren sollen. 

Diese sind am Rheinknie nun 
vorhanden. Zwölf Nachwuchs-
sportler trainieren neu zweimal 
täglich. «Dazu mussten sie sich 
verpflichten», sagt Hartmann, 
der in einem 50-Prozent-Pensum 
das Projekt begleitet. Trainiert 
wird einerseits im Dojo im Gym-
nasium Bäumlihof, anderseits in 
den Clubs und bei auswärtigen 

Trainingspartnern. «Wir fahren 
nach Mulhouse oder nach Biel, 
um uns mit anderen zu messen», 
sagt der 34-jährige Hartmann, 
der auch das Amt des SJV-Nach-
wuchschefs innehat. 

Aushängeschilder der Trai-
ningsgruppe sind Nadia Cam-
pestrin und Jocelyn Gubler. 
Campestrin holte 2008 an der 
WM und der EM jeweils Bronze, 
Gubler beendete die EM im letz-
ten Jahr als Fünfte. «Diese Resul-
tate zeugen von der guten Arbeit, 
die in der Region seit Längerem 
geleistet wird», sagt Hartmann.

Das Budget des Leistungs-
zentrums beläuft sich auf rund 
80 000 Franken jährlich. Getra-
gen werden die Kosten von der 
Leistungssportförderung Basel-
land und Basel-Stadt, der Nach-
wuchsförderung J & S sowie dem 
SJV und dem Kantonalverband. 
«Ohne diesen Support wäre die 
Realisierung des Zentrums gar 
nicht möglich gewesen», sagt 
Hartmann. Das Geld sei aber gut 
investiert – schliesslich wolle 
man in ein paar Jahren an Olym-
pia für Furore sorgen.
> www.judobeiderbasel.chTalente. Tim Hartmann (r.) mit seiner regionalen Trainingsgruppe.


